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Die Strainpress zur
Grobstoffabsiebung
Klaus Tofaute

Zusammenfassung

Grobstoffe in Klärschlämmen verursachen in den verschiedensten

Behandlungsstufen einer Kläranlage Betriebsprobleme.

Auch in Industriebetrieben ist die Fest-/Flüssigtren-
nung eine häufig geforderte Verfahrensstufe bei der
Abwasser- und Kreislaufwasserbehandlung. Einrichtungen
zur Abtrennung von Grobstoffen aus den verschiedensten
Medien sind bekannt, arbeiten jedoch nur drucklos oder
müssen die abgetrennten Grobstoffe mit viel Wasser
abschlämmen.

Mit der Strainpress, einem Durchlaufabscheider in
geschlossener Bauform, werden die Grobstoffe in einem
Arbeitsgang wirkungsvoll abgesiebt, entwässert, bis zur
Stichfestigkeit gepresst und ausgestossen.

Einführung und Problemstellung
Mit zunehmendem Lebensstandard unserer Industriegesellschaft

wird den Abwässern als bequemes Transportmit-
tel eine immer grössere Grob- und Feststoffbelastung
zugemutet. Das heutige Abwasser enthält neben Kot, Papier,
Speise- und Gemüseabfällen zunehmende Mengen an nicht
verrottbaren Bestandteilen wie Wattestäbchen, Textilien,
Kunststoff- und Gummiteile, Kronenkorken und Fasern.
Da nicht alle Kläranlagen mit modernen Feinrechenanlagen
ausgerüstet sind, werden diese Stoffe nur teilweise aus dem
Abwasser entfernt. Somit gelangt ein grosser Anteil in den
Frischschlamm. Wird noch Fäkalschlamm angenommen,
vergrössertsich der Grobstoffanteil. Im Betriebsablauf einer
Kläranlage zeigen sich demzufolge häufig Probleme in

Form von:

- Verstopfung in Pumpen und Wärmeaustauschern

- Verzopfungen in Schlammhygienisierungsanlagen

Bild 1. Strainpress Typ SP-4. Kläranlage Lützelau/Schweiz.

- Schwimmschlammschichten in Eindickern und Faulbehältern

- Erschwerte Nassschlammabgabe, weil die Landwirte
sich mit Recht gegen eine Ablagerung der Wohlstandsabfälle

auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen
wehren.

Ähnliche Verhältnisse liegen in der Industrie vor. Abwasser
und Kreislaufwasser enthalten Grob- und Feststoffe, die
abzutrennen sind, damit die Trägerflüssigkeiten und/oder
Feststoffe zum Teil wiederverwendet werden können.
Der Bedarf an wirkungsvollen Grobstoffabscheidern ist
deshalb in den letzten Jahren deutlich angestiegen.
Nachfolgend wird eine neue Vorrichtung zur Grobstoffabschei-
dung und -entwässerung, die Strainpress, vorgestellt.

System
Folgende Merkmale zeichnen die Strainpress aus:

- Durchlaufabscheider in geschlossener Bauform

- Absiebung, Entwässerung und Pressung in einem
Arbeitsgang ohne räumliche Trennung

- kontinuierlicher Betrieb ohne Abschlämmen oder Rück-
spülen

- optimale Geruchseindämmung

- problemloses Einbinden in bestehende Rohrleitungssysteme

(in-line-Betrieb)
- geringe Empfindlichkeit gegen Mengen- und

Feststoffschwankungen.

Die Durchsatzleistungen der drei zur Verfügung stehenden
Maschinentypen SP-2, -3 und -4 sind so abgestuft, dass für
praktisch jeden Anwendungsfall die richtige Grösse eingesetzt

werden kann. Schneckendrehzahl, Sieblochung und
Geometrie des Feststoffaustrittbereiches lassen sich so
variieren, dass eine optimale Anpassung an unterschiedlichste

Medien gewährleistet ist (Bild 1).

Durchsatzleistung und Druckverlust hängen von der Visco-
sität der Flüssigkeit und der abzuscheidenden Grobstoffmenge

ab. Die Sieblochung ist im Bereich von 1 mm bis
10 mm frei wählbar und bestimmt den Grobstoffabscheide-
grad. Für z.B. Frisch- oder Primärschlamm mit einer Trok-
kensubstanz von 4 bis 5% ergeben sich die Betriebsdaten
gemäss Tabelle 1.

Der Feststoffaustrag enthält eine Restfeuchte von 60 bis
70% und kann ohne Weiterbehandlung entsorgt werden.
Bei einer Siebung von Rohabwasser erhöhen sich die
Durchsatzleistungen auf das Zwei- bis Dreifache.
Das Gehäuse der Strainpress besteht aus Normalstahl und
Guss. Die wichtigsten Innenteile sind standardmässig aus
Edelstahl 1.4301 (AISI 304) gefertigt. Die Schnecke ist aus
Gründen erhöhter Verschleissfestigkeit aufgepanzert.
Damit eignet sich die Strainpress für den Einsatz in

- Kläranlagen zur Behandlung von Fäkalschlamm, Frisch-
und Primärschlamm, Rücklaufschlamm, Überschuss-
schlamm, Schwimmschlamm und Faulschlamm

- Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft zur Behandlung
von Abwasser, Schlamm und Kreislaufwasser.
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\//////////////// Bild 2. Aufstellungsvorschlag.

Längsansicht

i-r Gitterrostabdeckung

Sir tu

I I max.
j 600 j L 900

Seitenansicht

Tabelle 1. Betriebsdaten.

STRAINPRESS Typ SP 2 3 h

Durchsatzleistung m
5 /h 5-15 10-30 30-60

Druckverlust ba r COoo

Inst. Antiebsleistung kW 1 5 2,2 3,0

Fests to f f anfa 11 /m 5 Schlamin % O
|

°i o

Ausserdem kann sie bei kleineren Kläranlagen anstelle von
bisherigen Siebeinrichtungen, Rechen und Rechengutpressen

eingesetzt werden (Bi/d 2).
Je nach Anlagenkonzept können mit einer Strainpress
gleichzeitig oder nacheinander der Schlamm aus der
Vorklärung, Schwimmschlamm aus belüfteten Sandfängen
und Fäkalschlamm behandelt werden. Von Vorteil ist
jedoch in jedem Fall eine Vermischung allerzu behandelnden
Schlämme in einem Vorlagebehälter, damit Viscositäts- und
Feststoffunterschiede einigermassen ausgeglichen werden.

Bei einer Grobstoffabtrennung aus Rohabwasser genügt
ein ausreichend dimensionierter Pumpenschacht. Ist
Kreislaufwasser abzusieben, kann die Strainpress direkt in das

Rohrleitungssystem integriert werden.
Als idealer Aufstellungsort bietet sich in den meisten Fällen
das Rechengebäude oder das Schlammbehandlungsgebäude

an. Der geringe Flächenbedarf von etwa 6 m2

erleichtert den nachträglichen Einbau in bestehende
Anlagen. Das Einbinden ins Rohrleitungssystem und in die
Betriebsautomatik ist meist ohne grossen Aufwand möglich
(Bild 3).
Die Strainpress wird in der Regel so dimensioniert, dass
vernünftige Pumpengrössen und Rohrleitungsquerschnitte
gewählt werden können oder die Übernahmezeiten von Fä-
kalschlämmen möglichst kurz bleiben. Dadurch ergeben
sich für mittlere Kläranlagengrössen sehr kurze Betriebs¬

zeiten von 2 bis 3 Stunden pro Tag. Die Stillstandszeit bis
zum nächsten Tag hat keinen ungünstigen Einfluss auf das
Wiederanfahren, da ein Aus- oder Antrocknen des Materials
im Innern der Presse selbst nach mehrtägigem Stillstand
nicht zu erwarten ist. Eine Innenreinigung, Rückspülung
oder Abschlämmung ist auch nach längerem Stillstand
nicht erforderlich. Bei Kenntnis des täglichen Betriebsablaufes

stellen periodisch wiederkehrende Veränderungen
der Zulaufqualität, z.B. eine Umstellung von Frisch- auf
Schwimmschlamm keine grossen Probleme dar.
Betriebsüberwachungseinrichtungen und Verstellmöglichkeiten
gestatten dem Betriebspersonal ein einfaches Eingreifen.
Möchte sich der Kunde vor einem definitiven Einsatz ein
umfassendes Bild über die Wirkungsweise verschaffen,
steht eine Strainpress der Grösse SP-3 für Vorversuche zur
Verfügung. Bisher wurden 55 Strainpressen aller Grössen
eingesetzt. Die meisten davon behandeln Frischschlamm
aus Kläranlagen mit 2000 bis 110000 angeschlossenen
biologischen E + EGW. Das Mittelfeld liegt zurzeit bei 50000 E

+ EGW. Weitere Referenzen und Betriebserfahrungen
liegen für die Behandlung von Industrieabwässern und Fäkal-
schlämmen vor. In allen Anwendungsfällen konnten die
Grobstoffe problemlos mit einer mittleren Sieblochung
abgetrennt werden.
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